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Flörsheim , den 17. März 1908
Wiesbaden , 17. März. Die dierjährig- M tglnder.

Versammlungd-e B zuksverbandeS der VatrrlSad'schen Frauen-
vereme wird Freitag, den 3. April, nachmittags3 /̂i Uhr,
im S tzunzSfaal deS LandeShouseSstattsinden. An diesem
Tag kann der B rband auf 28 Jahre ersprießlicher Ent-
wick-luno und seaenSreicher Tät-gkeit zurückblicken.

— B»S Geisenheim wird uns gesck'i den: DaS dies-
jährige ©oututM st V.S GaueS „Süd Nestau" findet in
G'isenheim>m Rheingau statt und zwar in den Togen vom
27. bis 29. Jum. Gleichzeitig begeht die dortige Turn-
gemeinde bei dieserG-legenheit ihre 50jährige Jubelfeier.
Bon jcher wird die edle Turnsache in G tsevheim sehr effng
betrieben und der ff stabende Verein erfreut sich großen An-
sehen! und großer Belebtheit in allen Kreisen der Bürger¬
schaft. DaS Interesse für die Feier ist deshalb auch ein
ollzemeines und lasten die seit langen ergr fffnen Vorbe-
reitungen erhoffen, daß dort nicht nur vorzügl-che turnerische
Leistungen geboten werden, sondern auch die Gäste ein echt
rheinisches, fiöhffcheS„ein Volksfest" in wahrem Sinne
mitfeiern können. D-r Frfiplotz liegt in herrlicher, schattiger
Lage, direkt am Rhein.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Marz.

Jf' 120. Sitzung. Mittags 1 Uhr.
Am BundeSratStisch ist Staatssekretär « ethmann-

Hollwea . . , .
Nach Erledigung einiger Petitionen Wird die Be¬

ratung des Etats des
RcichsamtS des Innern

fortgesetzt. „ . „ ,
Die Abgg . Frhr . v. P f e t t e n (Ztr .) und Prinz

! S ch ö n a i ch-C a r o l a t h (natl .) treten für eine
kräftigere Förderung der Binnentischerei ein.

Die Positiv von 85 000 M . hierfür wird bewilligt,
desgleichen eine Reihe weiterer Titel.

Bei dem neueingestcllten Beitrag von 10 000 Marl
zu den Kosten der Zentralstelle für V o l k S Wohl¬
fahrt  betont

Abg . Hebel (Ztr .) die segensreiche Wirkung die¬
ser Zentralstelle . Ihre Wirksamkeit dürfe aber nicht aus
die Städte beschränkt bleiben , sondern müsse sich auch
auf bas flache Laub ausdehnen.

Bei dem Fonds von 60 000 Mar ? für Zwecke des
internationalen landwirtschaft .ichen Instituts in Rom er¬
klärte au ' eine Bemerkung des Abg . Erzberger (Ztr .)

Untcrstacttssekretär Wermut  h , daß das Institut
am 23. Mai in Wirksamkeit trete . 46 Staaten haben
sich ihm angeschlosscn. Die Beiträge werden ab 1. April
d. I erhoben . Unsererseits sei alles vorbereitet , um die
Ausgaben des Jstituts erfüllen zu kö" nen . Unser land¬
wirtschaftlicher Delegierter sei bereits in Rom einge¬
troffen . Den Betrag von 60 000 Mark für das IM
1908 brauche man nicht voll . Man müsse, nachdem
man sich dazu entschlossen habe, auch w.'.t vollem Eifer
daran gehen. ^

Beim Titel Belastung des Reiches durch die In¬
validenversicherung beleuchtet

Abg . Sachse (Soz ) die auffallende Verringerung
der Rentenanträge und den großen Umfang der Wre-
derentziehung von Renten.

Direktor Kaspar  vom Reichsamt des Innern er¬
widert , die Wiederentziehung von Renten >ei nur da¬
durch entstanden , daß bei zahlreichen Remcnbewilligun-
gen Jrrtümer in der Ausiegung des Begriffs der Er¬
werbsunfähigkeit erfolgten.

Vizepräsident Paasche  teilt dem Hause mit , es
seien zu dem Titel Reichsamt des Innern bis jetzt noch
70 Redner vorgemerkt. Er bittet deshalb , daß die Her¬
ren sich kurz fassen.

Abg . H u e (Soz .) geht auf die freie Aerztewahl
ein. Tatsache sei, daß die christlichen Bergarbeiter eben¬
falls für die freie Aerztewahl seien. Wie komme Abg.
Mugdan dazu , Angriffe auf die sozialdemokratisch ge¬
leiteten Ortskrankenkassen wegen ihrer Stellung zu die¬
ser Frage zu richten. Nicht die Arbeiter, sondern die

Unternehmer seien die Gegner der freien Aerztewahl . |
Beim Ab chnitt Schiffsvermessungsamt rügt
Abg . Delbrück (frs . Vgg .), daß die Lastschiffe

vielfach mit vermehrten Gebühren belastet seien, eine
Tatsache , die gehörig bekämpft werden müsse. Redner
plädiert für Beseitigung dieses UebelstandeS.

Beim Abschnitt Oberseeamt  für Untersuchung
von Schiffsumällen kommt

Abg . H e cks ch e r (frs. Vgg .) zurück auf die neu-
lichen Behauptungen des Abg . Raab , der Seeuntüchtig¬
keit als Ursache der vielen Schiffsunfälle ansieht. Er
halte es für absolut ausgeschlossen, daß Unternehmer
einen Kapitän anhalten , ohne Rücksicht auf die etwa
enfftehenden Gefahren drauf los zu fahren.

Es folgt noch eine längere unwesentliche Debatte,
worauf Abg . Baffermann (natl .) im Namen seiner Par¬
tei einen Antrag auf Schluß der Debatte stellt. Mit
Block-Mehrheit wird dieser Antrag gegen die Stimmen
des Zentrums und der Sozialdemokraten angenommen.

Es folgt eine lange Reihe persönlicher Bemerkun¬
gen. Ein Teil des Titels Oberseeamt wird hierauf ge¬
nehmigt.

Der Präsident teilt dem Hause mit , daß er ffir
heute abend 8 Uhr eine weitere Sitzung angesetzt habe.

Schluß der Sitzung nach 6% Uhr.

Berlin . 12. März.
120. Sitzung . Abendsitzung.

Um 8% Uhr begann die Abendsitzung.
Am Bundesratstisch ist StaacSselretär Bethmann-

Hollweg.
Die Beratung des Etats des

Reichsamts des Inner«
wird beim Kapitel „Statistisches Amt" fortgesetzt

Abg . W i e d e b e r g (Z .) begründet eine Resolu¬
tion betr . die Arbeitsverhältnisse in den Walz - und
Hüttenwerken.

Abg . Graf v. Schwert n-Löwih (kons .) be¬
gründet eine Resolution betreffend Vorlegung eines Ge¬
setzesentwurfs , wonach für solche Märkte und markt¬
ähnliche Veranstaltungen die dem Handel mit Schlacht¬
vieh im größeren Umsang dienen , Anordnungen zu tref¬
fen sind, welche eine zuverlässige Fesfftellung der Vieh¬
preise nach dem Lebendgewicht gewährleisten.

Abg . Brey (Soz .) wünscht die Anstellung von
Erhebungen über die Giftgefahr in der Industrie für
Explosivstoffe und in der chemischen Industrie.

Staatssekretär v. B e t h m a n n-H o l l w e g er¬
klärt , die Erhebungen über die Knappschaftskassen wer¬
den nach dem Muster Preußens auch von den übrigen
Bundesstaaten , die an dem Berg Werks wesen speziell In¬
teresse haben , gemacht werden . Dem Abg . Brei , ent¬
gegnet er. daß das im Entstehen begriffene Institut für
gewerbliche Hygiene die Gefahren in der chemischen In¬
dustrie studieren werde . Er bitte aber , nicht von vorn¬
herein die Tätigkeit des Instituts zu diskreditieren . Von
der Resolution Schwerin erwarte er, daß sie die Ver¬
hältnisse klar und durchsichtig gestalten werde.

Abg . Potthoff (frs . Vgg .) bemängelt die un¬
genügende nationalökonomische Vorbildung der Beam¬
ten des Statistischen Amtes.

Abg . Legten (Soz .) bezeichnet die Preisstatistik
des Statistischen Amtes als mangelhaft und unzuver¬
lässig. Es mache den Anschein, als ob amtliches Ma¬
terial gegen die Gewerkschaften und für ein neues Zucht¬
hausgesetz gesammelt werde. Die Gewerkschaften haben
sich nicht entschließen können, Auskunft über die Preis¬
bewegung zu geben. Auch die Arbeiter haben einen ge¬
wissen Stolz . (Große Unruhe . — Zunff : Unverschämt¬
heit !) Präsident S t o l b e r g ruft den Abg . Oertzen
wegen dieses Zurufes zur Ordnung.

Staatssekretär v. B e t h m a n n-H o l l w e g be¬
dauert , daß die Preisstatistik ungenau sei. Er werde
jeden Vorschlag zur Verbesserung der Umfrage ganz
unbefangen prüfen.

Darauf wird vor Titel bewilligt . Schluff 11% Uhr.

Berlin , 13. März.
121. Sitzung . Mittags 1 Uhr.

Am Bundcsratstisch ist Staatssekretbr Bethmann-
Hollweg.

Die Beratung des Etats des
Reichsamts des Innern

wird beim Kapitel „R e i ch s g e s u n d h e i t s a m t"
fortgesetzt. Hierzu liegt eine Resolution Hompe,ch aus
Aenderung des § 23 des Gesetzes betr . Schlachtvieh-
und Fleischbeschau vor , der so zu fassen sei: „Die Ko¬
sten der amtlichen Untersuchung fallen den Bundesstaa¬
ten zur Last. Gebühren dürfen von den hierzu Ver¬
pflichteten nicht erhoben werden ." Ferner liegt eine Re¬
solution Rösicke vor betr . Erlaß einer Bundesratsver-
ordnunq wegen des Verbots der Abgabe von Essigessenz
zu Speisezwecken aus Fabriken und beir . den Kieinhan-

bU  Abg . R' ü genberg (Z .) fordert reichsgefetzliche
Regelung des Hebainmenwesens.

Abg . B r ü h n e (Soz .) schildert die schlechten Ar-
beitSverhattnisse und die lange Arbeitszeit in den Zie¬
geleien. Ramemuch mit der Gesundheit und dein Le¬
ben der jugendlicheil Arbeiter werde oft in frevelhafter
Weift gespielt. Die Verhältnisse im Bäckereigewerbe ga¬
ben ŝich wesentlich gebessert; am schlimmsten sehe es im
Fleischcrgewerbe aus . . .

Staatssekretär v. Aetb ,n a n -l-H o l l w e g er¬
klärt . das Hebainmenwejen eigne sich nicht zu emer
reichsgesetzlichen Rege ung . WaS die Anfrage Schell-
horns betreffe, so könne er heute der Hosinung Aus¬
druck geben, daß er in wenigen Wochen in der Lage
sein werde , den Weingesctzeseutwurs im Bundesrat vor¬
zulegen . Einige Tage später werde er den Entwurs
auch veröffentlichen lasscii 2 -omU hoffe er den Wün¬
schen des Hauses Rechinurg zu tragen.

Ein Antrag aus Sch uß der Debatte ivird ange¬

Abg . Kobelt (natl .) bedauert daß er hierdurch
nicht in der Lage sei, die Angriffe Brühnes auf das
Fleischergewerbe gebührend zurückzuweisen.

Das Kapitel wird bewilligt und die Resolution
Hompesch, und ebenso die Re olution Rösikes a n g e-
>, o m m e n.

Bciin Kapitel „R e i ch s p a t e n t a m t" befurwor-
>v ortet t „ ',

Abg . I unck (natl .) Herabsetzung der Paientge-

b'^ Unterstaatssekretür W e r m u t h antwortet auf eine
Anfrage des Abg . Junck : Die Schweiz sei bestrebt, uns
auf dem Gebiete des Patentrechts entgegenzukommen
und auch mit Ungarn schweben Verhandlungen.

Abg . D o v c (frs- Vgg .) bemerkt, wenn die Ange¬
stellten etwas erfinden , so verstehe es sich von selbst,
daß sie die Erfinder sind. Eine andere Behandlung
der Sache könne lediglich Folge eines Vertrages sein.
Eine Herabsetzung der Gebühren sei zu wünschen.

Beim „R e i ch s v e r s i ch e r u n g s a m t" führt
Abg . Irl (Z .) .Klage über die harte Bestrafung der
Handwerker bei kleinen Verstößen gegen die Verstcher-
imgSgesetze. Bei der Reform des Versicherungsgesetzes
müßte mehr Rücksicht auf die Handwerker genommen
Iverdcn.

Abg . E a r m e r (kons.) wünscht Herabsetzung der
Altersrente der Invalidenversicherung auf 65 Jahre.

Abg . H u e (Soz .) beschwert sich über die bureau-
kratffchen Polizeivorschriften , denen erst Leben cinge-
haucht werden müßte . Bedauerlich sei, daß die sozial¬
politischen Enqueten nach dem alten Schema stattsin-
den, d. h. daß nur die Arbeitgeber gehört werden.

' Staatssekretär B e t h m a n n-H o ! lweg  antwor¬
tet ans die Ausführungen des Vorredners , über die
niangelhafte Handhabung der Sicherheitsvorfchriften.
Würden seine Vorschläge über die Wahlen zu Arbeits¬
kammern keinen Beifall finden , so gehe er gern auf an¬
dere brauchbare Vorschläge ein . Die Reform der gan¬
zen Verficherungsgesctzgebung sei in Ausarbeitung,
bedürfe aber noch genauer Prüfung.

Nächste Sitzung heute abend 8 Uhr.



Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Nach einem Berliner Telegramm der „Köln . Ztg?
werden dem Staatsbahnwagenverbaud , der zur¬
zeit die 21 Eisenbahndirektionen der preußisch-hessischen
Eisenbahngemeinschaft , die Reichseisenbahnen Elsaß-
Lothringens und die oldenburgischen Staatsbahnen um¬
faßt , am 1. April die mecklenburgischen Staaisbahnen,
und , wie man hofft , werden bald auch die würtiem-
bergischen und badischen Staatsbahnen hinzu reten . Dann
werde in allen diesen Bundesstaaten der Güterwagen¬
park völlig freizügig sein s-ür den Verkehr. Der finan¬
zielle Ausgleich nach Maßgabe der beteiligten Wagen
und Wagenleistungen erfolge unabhängig vom Wagen¬
lauf . Für den Gesamtausgleich sei das Eisenbahnzent¬
ralamt in Berlin die geschäftsführende Behörde.

*Aus Südwest -Afrika wird amtlich gemeldet : Am 8.
März wurde eine deutsche Patrouille , die aus einem
Sergeanten , drei Reitern und zwei Eingeborenen be¬
stand, bei Kubub (zwischen Koes und Gazis am West¬
rande der Kalahari ) von etwa 25 Hottentotten er¬
schossen. Der nach Norden abziehende Gegner wurde'
durch Oberleutnant Müller mit 26 Reitern verfolgt.
Auch in die'em Falle dürfte es sich, wie bei früheren
Ueberfällen in jener Gegend , um Leute Simon Cop-
pers handeln . — Die kleinen Karrasberge wurden von
einer Kompanie abgefucht, nachdem dort in letzter Zeit
eine Hotte ntottcnbande  verschiedene Vieh¬
diebstähle verübt hatte . Einer Patrouille gelang es,
der Bande sämtliches gestohlene Vieh und das Einge¬
borenengerät abzunehmen . Von dem Kommando der
Schutztruppen sind die erforderlichen weiteren Maßnah¬
men zur Unschädlichmachung der erwähnten Bande in
die Wege geleitet.

* In der Börsengesetz-Kommission des Reichstages
wurde , wie berichtet, auf Antrag des Zentrums der
Börsenregisterzwang unter Ablehnung der Regie¬
rungsvorlage aufrecht erhalten . Die Regierung
ließ erklären, daß sie nicht in der Lage  sei , dem
Gesetz in dieser Fassung ihre Zustimmung  zu
geben.

Marokko.
*Die Lage wird immer düsterer und verschlechiert

sich täglich mehr für Abdul Aziz . Die Vorstöße des
Generals D 'Amade treiben die bisher abwartenden
Stämme jetzt offen auf die Seite der Gegner Abdul
Aziz, zunächst die den Medakra benachbarten Stämme.
Infolge der offenen Parteinahnie des mächtigen, den
Weg nach Fez beherrschenden Kaids Hammu Sayan *ür
Mulay Hafid erscheint der Weg nach Fez für Abdul
Aziz verlegt , für Mulay Hafid dagegen offen. Der Kaid
Hammu bedroht die Abdul A noch treu gebliebenen
Stämme mit Krieg.

Amerika.
*Nach einer Meldung aus Washington schwebt zur¬

zeit gegen die Electric Bonds Company eine Unter¬
suchung. Die Gesellschaft ist beschuldigt, Mitglieder
des Kongresses best "che', zu haben, um sie zu be¬
wegen, für den Ankauf der von ihr hergestellten Unter¬
seeboote einzutreten . Das als Zeuge vernommene Kon¬
greßmitglied Lilcy machte folgende Aussage : Ich be¬
schuldige die Gesellschaft, ganz unerhörte Gewinne in
Höhe von einer Million Dollars dadurch erzielt zu ha¬
ben , daß die Vereinigten Staaten minderwertige Un¬
terseeboote ihres Fabrikats den Booten anderer Gesell¬
schaften oorzogen.

Persien.
*Jn Teheran wurde von Geheimbündlern ein At¬

tentat auf den Emir  B a f a d u r. die vornehmste
Stütze des Schahs bei dem jüngsten Staatsstreich ver¬
übt . Der General ist verwundet.

Seer und Flotte.
—* Herzog Albrecht von Württemberg ist aus

seinem Urlaub zurückgekehrt und hat das Kommando
über das wiirtt . Armeekorps übernommen . Herzog
Albrecht wohnt zunächst, bis das Stuttgarter Kronprin¬
zenpalais in Stand gesetzt ist, im K . Residenzschloß.
Die Automobilstraße im Taunus.

Der Regierungspräsident zu Wiesbaden veröffent¬
licht soeben den Entwurf für eine Automobil -Verkehrs¬
und Uebungsstraße im Taunus in Gestalt einer Karte
und eingehenden Erläuterungen dazu . Die Erläuterun¬
gen geben zunächst einen geschichtlichen Ueberblick über
die Entstehung und die bisherige Entwicklung des Pla¬
nes einer Automobilstraße und besprechen kurz die ver¬
schiedenen Entwürfe , die für eine solche Straße vom
Regierungspräsidenten und vom Taunusklub in Frank¬
st a . M . ausgearbeitet worden sind. Eingehend wird
sodann der zur Ausführung bestimmte Entwurf erläutert.

Die Bahn beginnt nordwestlich von Oberursel an
der Straße die von Oberursel nach Schmitten führt
(log . „Kanonenstraße ') und steigt sodann in nördlicher
Richtung bis zur Saalburg an . Von der Saalburg
wendet sie sich in westlicher Richtung dem Obernhainer
Waldabhang entlang bis zur Ueberschreitung des Er-
lenbaches . Sie zieht von da wieder mehr in der Rich¬
tung Süd -Nord zwischen den Or schäften Anspach und
Brombach , sowie Rod am Berg und Hundstall hindurch,
durch den sogen. Mühlwald in die Nähe von Merz¬
hausen und schlängelt sich sodann durch den sogenannten
Wolfsgarten bis in die Nähe von Wilhelmsdorf . Sie
überschreitet daselbst die Eiienbahn von Usingen nach
Weilmünster,und endigt auf einer um den Bergkopf des

log . „Hkrschstein" herümgeführten Schleife von etwa 206
Meter Radius . Eine solche Schleife von gleichem Ra¬
dius ist auch am Anfangspunkt der Bahn geplant . Die
S a a l b u r g bildet bei dem Entwurf einen Scheitel¬
punkt, von dem aus man nach den beiderseitigen Tal¬
hängen sehen kann. Zugleich macht die Bahn daselbst
eine scharfe Wendung , so daß sich, abgesehen von der
historischen Bedeutung dieses Punktes , hier in den Kon¬
kaven eine ganz besonders günstige und zweckmäßige
Stelle für die Anlage von Zuschauertribünen ergibt.

Nach dem in den Erläuterungen gegebenen Finan¬
zierungsplan sind die Kosten für die Ausführung des
Entwurfs auf 3 160 000 M . berechnet. Mit den nöti¬
gen Tribünen werden sich die Kosten ans rund 4 Mil¬
lionen Mark erhöhen . Um gleichzeitig einen Fonds in
Reserve zu halten , der gleichzeitig dazu dienen soll, die
Zufahrtsstraße von Frankfurt a . M . aus nach dem An¬
fangspunkte der Rennbahn zu verbessern, sollen aber die
Kosten auf rund 4% Millionen Mark angenommen wer¬
den. Den Bau und Betrieb der Uebungsstraße wird
eine noch zu gründende Gesellschaft mit beschr. Haftung
übernehmen . Bon dem Kapital in der Gesamthöhe von
41/,  Mill . M. sollen gegen 3 Millionen durch Änteil-
sche'ne und über 1J4 Mill . durch Obligationen ausge¬
bracht werden.

Zm Kampf mit Wilden.
(Mit Hohn empfangen . — Feuerwirkung . —

Friedcnsunterhandlung .)
lieber die jüngst gemeldete Eingcborenenerhebung

im Hinterland von Potsdamhafen (Kaiser Wilhelms¬
land ) liegt jetzt ein Bericht des Bezirksamts Friedrich-
Wilhelmshasen vor . Die Vermutung , daß die Unruhen
nur lokaler Natur waren , hat sich bestätigt . Es handelt
sich um die zum Stamm der Arepagon gehörigen Oro-
kozaleute, die einige Stunden landeinwärts von Mo-
numüo (hinter Potsdamhafen ) wohnen und mit sämt¬
lichen Küstendörfern in ständiger Fehde leben. Nament¬
lich in letzter Zeit haben sie die Bewohner der Stand¬
orte und die Arbeiter der Neu-Guinca -Kompagnie sowie
der Mission , die bei Potsdamhafen Stationen besitzen,
wiederholt überfallen . Mehrfach sind von ihnen auch bei
ihren Streifzügen Eingeborene erinordet worden . Ein
Einschreiten der Regierung gegen diesen Stamm , mit
dem sie bisher noch nicht in Berührung gekommen war,
erschien daher dringend nötig , namentlich auch, um ei¬
nem Angriff des Stammes aus die Station Potsdam¬
hafen vorzubeugcn . Mehr als einmal hatten die Oro-
koza den Küstenbewohncrn hinter Bogia , den einzigen,
mit denen sie Handelsbeziehungen unterhalten , sagen las¬
sen, sie fürchten die Weißen und deren Feuergewehre
nicht im geringsten.

Ueber den Verlaus der Expedition berichtet der Be-
zirksamtmann im „Deutschen Koloniatblatt " : Der aus
15 Soldaten bestehenden Truppe schlossen sich Pater
Vormann und einige Männer des Monumbodorfes Ko-
za-Koza an . In sechsstündigem Marsch landeinwärts
wurde das Gebiet der Orokoza mit seinen ausgedehnten
Pflanzungen erreicht. Der Versuch einer friedlichen
Verständigung mißlang leider . Aus der Kuppe eines
mit lichtem Busch bedeckten Hügels befand sich ein Trupp
Eingeborener , auf den alsbald Feuer eröffnet wurde.
Da ich das Dorf auf der Kuppe vermutete , ließ ich den
Hügel ersteigen; er erwies sich jedoch als schmaler, nach
beiden Seiten steil abfallender Grat . Nur einige weg¬
geworfene Wasfcn bekundeten die Anwesenheit der Oro¬
koza. Wir hatten uns kaurn etwas von dem schnellen
Anstieg erholt , ais wir die Orokoza im Tal an unserem
vorigen Standpunkt entdeckten. Es tvar ein sehr großer
Trupp wohlgewachsener , mit Speercn und Schilden be¬
waffneter Leute , die ihren Kriegs tanz anfführten die
Speere schüttelten und uns mit Hohnworten herausfor¬
derten . Ich stellte nunmehr die Polizcisoldaten in Linie
auf und marschierte den Berg langsam hinunter . In
halber Höhe angekommen, ließ ich halten und auf die
uns bergan entgegenstürmenden Orokoza eine Salve ab¬
geben. Dadurch fielen drei Mann ; der große Haufe
zog sich zurück und ergriff , als wir ein lebhafteres und
heftigeres Feuer unterhielten , die Flucht . Mit einem
der verletzten Orokoza, der nur mit Mühe vor der Wut
der Monumboleute , geschützt werden konnte, gelang eine
durch Monunibo - und Jkussprache verdolmetschte Unter¬
haltung . _ Der Orokoza bat , es möchte ihm doch nicht
der Kopf abgeschnitten werden . Es wurde ihm gesagt,
weshalb der Angriff auf seinen Stamm erfolgt sei. Wei¬
tere Versuche, die Orokoza zu stellen, blieben erfolglos,
weil sie sich von nun an mehr in Deckung hielten.

Auf dem Rückmarsch wurden wir ganz überraschend
nochmals angegriffen . Ich hatte die wenig niutigen
Monumboleute und die schwächeren Polizeisoldaten vor-
ausgchcn lassen und war mit Pater Vormann und drei
zuverlässigen Jungen am Schluß des Zuges marschiert
Wir waren einen Augenblick stehen geblieben und nah¬
men eine Erfrischung zu uns , als plötzlich an einer
Krümmung des Kanakenpfades in einer Entfernung von
etwa sechs Schritt die Orokoza aus dem Busch auftauch-
ten. Es war gerade noch Zeit , Feuer auf die Angrei¬
fer aozugeben, worauf sie die Flucht ergriffen . Es wur¬
den hier acht schön geschnitzte und mit Baumbärenfell
verzierte Speere erbeutet . — Die Orokoza haben inzwi¬
schen durch Uebersendung eines Schweines zu erkennen
gegeben, daß sie die Feindseligkeiten einstellen wollen,
und es soll nunmehr der Versuch einer friedlichen An¬
näherung gemacht werden.

Aus alle* Welt.
* Zweikampf . In Münster  i . W. fand ein Duell

zwischen einem Rittmeister vom Kürassier -Regiment und
einem Studenten statt , wobei der Student einen nicht
ungefährlichen Schuß in die Seite erhielt . Den Anlaß
hierzu gab ein Wortwechsel wäbrend des Karnevals.

*Ein Liebesdrama spielte fich in Berlin-Moabit
ab . Ein junges Mädchen rang dort mit einem jungen
Manne , der bereits einen Schuß auf das Mädchen ab¬
gegeben hatte und es von neuem mit der Waffe be¬
drohte . Als sich eine Anzahl Menschen angesammelt
hatte , floh der junge Mensch und feuerte dann eine
Kugel auf sich selbst ab . Der Mann und das Mädchen
wurden schwer verwundet ins Krankenhaus gebracht,
Ivo der junge Mann bald darauf starb.

* Im Schneesturm . Auf dem Dreiselberg (Bayer¬
wald ) , sind acht Personen vom Schneesturm überrascht
worden . Während vier sich retteten , sind die übrigen
vier Personen erfroren aufgefunden worden.

* Opfer der Flammen . In Teplitz wurden der
Inhaber eines Leichenbestattungsgeschästs und dessen
Vater , ein 86sähriger Greis in ihrem brennenden Bet¬
ten erstickt und verkohlt aufgeftrnden.

* Automobilunglück . In Turin ist ein aus Frank¬
reich kommendes Automobil mit der Dampfstraßenbahn
zusammengestoßen . Zwei Damen von den sieben In¬
sassen wurden getötet , vier Herren und eine Dame mehr
oder weniger schwer verletzt.

* Feuersbrunst . Durch eine Feuersbrunst wurde
die Klavierfabrik von Garant in Fontenay sous bois
bei Paris zerstört. ES heißt , 2000 Pianos seien ver¬
brannt . Zwei Personen wurden bei dem Brande leicht
verletzt. 450 Arbeiter sind ohne Beschäftigung . Der an-
gerichtete Schaden wird auf 2 Millionen Franken ge¬
schäht.

Vermischtes.
Wölflings Exgattin . Auf die Nachricht von der

Gcisteserkrankung Wilhelmine Adamovitschs , der geschie¬
denen Gattin des ftüheren österreichischen Erzherzogs
Leopold , erhielt die „Zeit " von Leopold Wölfling ans
Nizza das nachfolgende Telegramm : „Es ist also einge¬
troffen , was vorauszusehen war . Ihre beste Freundin,
eine ebenso exzentrische Vegetarierin , welche die gleichen
Ideen verfolgte , befindet sich auch im Irrenhaus . 3 (
ineljt sie infolge des übertricbeucn Vegetarismus und
einer wahren Hungerkur abmagerte , desto durchgeistigter
und ihren Idealen näher kam sie sich vor Sie sagt-
schon vor Jahren , sie sei bestinimt, die Welt zu erlö¬
sen, sie sei die Muttergottes und sie werde ein Kind zur
Welt bringen cur geistigem Wege und nicht ans den!
schmutzigen der Ehe . Sie werde dereinst austretcn und
Publikationen und Bücher schreiben und alle Menschen
werden jie bewundern . Alle Kultur müsse abgeschafft
und die Menschen zum Naturzustand zurückgebracht wer¬
det!. Sie werden begreifen — schließt Leopold ' Wöls-
ling , — daß ich unter diesen Umständen für mein Le¬
ben fürchtete."

Die ehrlichen Russen . Wie es beim Erwerd
russtlcher Pässe zugeht, beleuchtete eine Verhandlung vor
dem Schöffengericht Halle a . S . Ein Rittergutsbesitzet
ließ sich von einem Stellenvermittler namens Neudori
zwölf angeblich rrkssische Arbeiter und Arbeiterinnen be¬
schaffen und zahlte ihm dafür die ansehnliche Vermiß
telungsgebühr von insgesamt 350 Mark . Nachträglich
stellte es sich aber heraus , daß Neudorf die Arbeiter
nicht erst von der russischen Grenze herbeigeholt , sondech
bei Halle aufgetriebcn hatte . Bei einer Haussuchung in
Neudorfs Wohnung fand die Polizei eine ganze Anzahl
russischer Paßformulare vor . Neudorf verwertete diese
Pässe bei seinen Vermittlungen in der Weise, daß erste
eigenhändig mit den Namen und Personalien der vo»
ihm Vermieteten ausfüllte . Anfangs wurde gegen ihn
Anklage wegen Urkundenfälschung erhoben . Da sich
aber ergab , daß die russischen Stempel auf den Pässen
tatsächlich echt waren , so schmolz die Urkundenfälschung
zu einer einfachen Uebertretung nach § 363 des R
Str .-G . zusammen . In der SchösfengcrichtsverhandliMS
kam über den Erwerb der Pässe zur Sprache , daß die
russischen Grenzbeamten sich nach beliebter Moskowiter¬
weise gern kleine Nebenverdienste verschaffen und dahes
gegen bare Münze Paßformulare in beliebiger Anzahl
aushändigen . In der Regel müssen mehrere Rubel ge¬
opfert werden . Einen Rubel streicht der Grenzkomnttsi
sar ein. den Rest schlucken seine Hilfskräfte . die Schmugg¬
ler und ähnliche. Ein Zeuge , der die Sache an der
rufst .chcn Grenze näher untersucht hat , versicherte, f!
seien dort noch immer Pässe in beliebiger Anzahl 3U
haben . ^

Noch vor einem Jahre hatten die Aerzke
mich aufgegcbc», nachdem ich zuvor aus ei" £l
Lungcnheilanstalt als unheilbar entlasse"
worden war. Einer ebenso einfachen>uif
billigen und dabei äußerst sinnreichen
m-thode(keine Kurpfuscherei und kein Gchc'"-'
mittel!) verdanke ich meine völlige Genes'M»

- . , und meine jetzige Gesundheit. Dai:k-rs"U-
und von dem Wunsche beseelt, meinen Leidensgcnosscn helfend«»
die Hand zu gehen, habe ich meine Leidensgeschichte und meine
fahrungcn niedergcschriebcn und sic in Form einer Broschüre drucke"
lassen. Ich versende diese Broschüre bereitwilligst gegen Einsend""»
von 30 Pfg. in Briefmarken und bitte alle diejenigen, die entweder
bereits lungenkrank sind oder fürcbten, es z» werden, in ihrem eige"£"
Interesse die Schrift zu lesen. Manchem wird sie ein Nettungsa"̂
sein!

Qtl « Petxold , Kyuau (Bezirk Breslau^



Lokales.
FlörGelm , d.» 17. M »,j 1808.

m Wählerversammlung . Di-- vom Bürgerverein am
vergangenen Sonntag Mittag im „Kärthäuser Hef" abge¬
haltene öffentliche Wähle,Versammlung nahm einen wenig
ersprießlichen Verlauf. Schon gleich nach E' öffavug gerieten
sich einige politische Heißsporne an die Köpfe und da die
Debatte in äußerst erregter Weise westergesponnenwurd-,
sah sich der Vorsitzende deS Bürgervereins, Herr Matbäus
Mohr genötigt, die Versammlung aufzulöien. Damit hatte
die ganze Geschichte ihr Ende erreicht. Kandidaten wurden
bei dieser Versammlung nicht ausgestellt. — Der Zentrums,
wahlverein hält heute Abend eine öffentliche Wähkerversamm-
lung im „Karthäuser Hof" ab. — Von der sozialdemokra¬
tischen Partei sind für die dritte Klasse di- Herren Schnei¬
dermeister Anton Trops und Andreas Schwarz, Sch ff r,
als Kandidaten ausgestellt. Allem Anscheine nach wird der
Wohlkampf ein recht heiß-c werden.

rn Erwerbssteuer . Bezüglich der in letz,er Sitzung
von unseren Gemeindevertretern beschlossenen Einführung der
Erwerbssteuer herrscht noch eine große Unklarheit unter der
Bürgerschaft. Nach emaezagenen Informationen können wir
nun Mitteilen, daß es sich b zg!. dieser Steuer folgender¬
maßen verhält .- Unsere Gemeind-vertretung hat vorläufig die
Einführung der Steuer rm Prinzip beschlossen. Aiso bei
vorksmmenden Verkäufen von Grundstücken und Rechten ist
an die Gemeinde ein P,ozent der Kaufsumme oiö Steuer
abzuführen. Nur, jetzt kommt der springende Punkt, wer,
verpflichtet  ist , d-ese Steuer zu bezahlen, darüber herrscht■
noch größte Unklarheit, die sich anscheinend auch auf einen-
Teil der Gemeind-vertreter selbst erstreckt. Wenn wir recht
unterrichtet sind, ist dieser Punkt, und der ist doch der ner- .
vw rerum, noch gar nicht festgelegt. Ob also Verkäufer'
oder Käufer zur Zahlung dies,r Steuer verpflichtet ist, ,st>
noch nicht bestimmt worden. Vielleicht wird euch beschloss
sen, daß beide, je zur Hälfte die Steuer aufzubringen hoben.
Ma» muß also abwarten. (Am richtigsten wäre eS nach un- !
serer Ansicht, wenn der Verkäufer die Steuer tragen müßte,'
denn der Käufer ist schon so wie so mit Abgaben reichlich
genug versehen.)

i Aufgefahre « ist bei Rüsselsheim ein schwer mit 1
Kohlen beladener Kasten auf eine Sandbank. Trotz größter
Mühe ist eS bis jetzt noch mchr gelungen, das Schiff wieder
flott zu machen. Wenn alle M'ttel versagen, muh das-
selbe geleichtert werden.

8 Die Esel im Residenzteater . Von unserem Spe-
zialberichterstattkr, den w'r Samstag Vormittag zur General.
Probe des Gastspiels tmn Konrad Dreher im Froakfurter
Residenz-Teatrr entsandten, erhalten wir folgende Zuschrift:
Die Probe verlief tadellos, eS war ein Vergnügen den
gemütlichen Münchner auf der Bühne zu sehen. Jeder, der, fafon.
seine täglichen Sorgen auf einige Stunden vergessen möchte,'
sollte nicht versäumen das Gastspiel dieses auf seine Art
eigenen Künstlers zu besuche". Da daS gegebene Stück „Der
Zechpreller" auch in der Haupifache von ihm stammt, ist er
Mit der Rolle eines Professor Streusand gmz in seinem
Element. Besonders erheiterndw'rkt die Scene wo Dreher
Mit den Scheid-l' schen Eseln erscheint und können wir jedem
drr hiesige» Bewohner den B' such des TeaterS nur em¬
pfehlen. Mehr wollen wir für h-ute nicht v rraten.

t Stiftungsfest . Das diesjährige St ftungsfeft des
Gesangvereins„Bolksliederbund". verbunden mit Konzert u.
Ball findet am Sonntag, den 3. Mai im Saal „Zum Kar-
thäuser Hof" statt. Der Verein ist mit den Vorbereitungen
zu dieser Feier bereits eifrig beschäftigt.

b Unfall . Dem Maurer Balz von Wickr der an dem
Neubau von Jos. Simon in der Hauptstraße bekräftigt ist,
fiel gestern eine Maurerklammer auf den Kopf. B. mußte
sich durch den Arzt verbind-n lassen.

k Griesheim a . M , 12. März- Entgegen de« Mit-
ieilungen einzelner Bläiler Über die großen UeberschÜsse des
Gaswerkes wurde in der letzten Gemeinderatssitzungverlangt,
daß der GaspreiS um 2 Pfg. pro Kubikmeter erhöht wird.
'»eil in diesem Jahre be-m Gaswerk kein Gewinn zu erzielen
sei.— - - - - - -- - -

Bekanntmachung.
Zur Wahl von Gemeindiverordnetknw rd n die >'n br

Wählerliste für die Wahlen zur GemeirdeverO-tung (Liste
C.) verzeichneten Wähler nach Vorschrifr des§ 30 der Land-
öemeindeordnungvom 4. 1897 von mir auf

Donnerstag , den 19 . März ds . Js,
Und zwar zur Wahl der dritten Abteilung, nachmittags von

3- 8 Uhr.
Freitag , den Sv . März ds . Js .,

Wahl der 2. Abteilung, vormittags von 9—11 Uhr,
Wahl der 1. Abteilung, „ „ 11—12 „

'n das Rathaus dahier berufen.
Flörsheim, den II . März 1908.

Lauck, Bürgermeister.

In der 1. Abteilung wählen alle diej-nigen, die einen
^teuerbetrog von 3128,26 <Al. abwärts brs 270 M.  ein¬
schließlich zahlen.

In der 3. Abteilung alle diejenigen mit einem Steuerbe-
üage von 266.02 viL  abwärts bis 86,12 Jl.  einschließlich.

3. Abteilung mit einem Steuerbktrog von 86,00 Ji.  ob«
'väns bi« 3,10 M-

i Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr Mönch-
ibiuchallee am Brunnen. Außerdem kommen nachm-ttagS io
; den Distrikten No. 36, 37, 38 und 40 zur Versteigerung:

30 iW kiefern Scheit- und Knüppelholz,
800 Stück kiefern Wellen.

Flörsheim, den 13. März 1908.
Der Bürgermeister: Kauck

Vereins-Nachrichten:
Beröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

„Fortschritt " .
Versammlung im

Jeden ersten
VereinslokalKaninchenzüchterverein

Montag im Monat
(Fr . Jost.)

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Bereinslokol (Fr . Breckhe'mer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Gesangverein Liederkrauz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Tnrngefellschaft : Die Turnstunden find« regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.
Dienstag den 17. März findet abends um 8*/- Ubr in
der Karthaus eine Versammlung statt, zu welcher die
Mitglieder und Zöglinge, sehr wichtiger Tagesordnung
wegen dringend gebeten werden, recht zahlreich zu er¬
scheinen.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Gesangverein Bolksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8*/a Uhr Gesongstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal(Josef Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein FrifchAuf : Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz We'lbacher.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit. Samstag Abend8'h Uhr Versamm¬
lung mit Freibier bei Gastwirt Joses Breckheimer.

Loks!-Bewerbe-verein
Flörsheim.

*Zu einer
Versammlung

auf Donnerstag, den 19. März, abends 8*/s. Uhr
ur- im Hirsch, werden die Mitglieder freundlichst einge-

Tages-Ordnung:
Besprechung verschiedener wichtiger Vereinsange¬

legenheiten.
Der Uorstand.

Heute Abend 81- Uhr
Omammliing

der 3ten Klasse im „Karthäuser
Hof", wozu alle Wähler der bür¬
gerlichen Parteien eingeladen
sind.

Der ZentrumswalMerein.

Beste«,billigste Bezugsquelle
für neue und gebrauchte Motoren

in jeder Grösse [Gas, Benzin,
Benzol, Ergin etc.]

-AnlagenSauggas:
Lieferung von: Elektromotoren,

Dynamo*,Werkzeugs holzbearbeltungs-Maschinen
und Lokomobilen

friedr . Schmiff,
Ingenieur -Bureau , IG

Höchst a. M., Humboldtstrasse 19.
Eine schone Wohnung

4 Zimmer, Küche und Keller, Waschküche und allem
Zubehör ist preiswürdig zu vermieten. Wo sagt die
Expedition dieser Zeitung.
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Zu haben bei

Heinrich Messer,
Flörsheim q, M ., Untermainstraße.

fapetenl . . Billig!
Empfehle mein grossesTapeten-Lager

über 500 verschiedene Muster von 18 Pfg. bis zu 2.—
Mark per Bolle, Ganz besonders zu empfehlen für
Treppenhäuser und Sockel

holzfarbene Tapeten.
Dieselben sind abwaschbar und sehr dauerhaft.

LINKRUSTA.
Philipp Loren? Bahner,

Schreinermeister,
Flörsheim , Grabeustratze 2.

Holzversteigerung.
Nächsten Mittwoch, den 18. dS. Mts ., kommen in den

Distrikten 24 und 25 im Gemeindewald Flörsheim folgende
Hölzer zur Versteigerung:

1. 270 Stück rottannen Reiserstongen, 5. u. 6. Kl..
2. 50 rm eichen und kiefern Scheit- u. Knüppelholz.
3. 7 rm „ Stockholz, dabei6 Stück Hackk'ötze,
4. 5500 eichen und k'esnn W.ll .

Zur Aufklärung!
Um der stark verbreiteten Ansicht, als sei ich der

Aufgeber des in den beiden letzten Nummern der „Flörsh.
Ztg .“ erschienenen Heirats =Gesuclis entgegenzutreten,
erkläre i*h hiermit, dass ich mit bew. Annonce absolut
nichts zu tun habe, was die Exped. d, „Flörsh . Ztg.“
bestätigen kann,

Wilhelm Dreisbach 11.

z«Trilhjahrs-Saison
empfehle:

Spitzen, Bänder, Besatz- u. Ver-
zier-Artikel, Strümpfe etc.

Herren - und Knaben-Wäsche wie Kragen,
Kravatten , Vorhemden usw.

Kerzentücher and Schleifen ♦♦
sowie alle Kommunikanten-Artikel.
Oswald Schwarz,

~ Eiseitbalmstrasse§. n

Settsdmel« Obst
Türkische Pflaumen Pfd . 20, 24, 30 und 35 Pfg. Bosnische Cath . Pflaumen Pfd. 40 und 45 Pfg ., Pflaumen
ohne Kerne Pfd. 50 Pfg. Arnerik. Dampfäpfel 45 Pfg. Ital . Birnsclmitzo 22 Pfg. Calif. Birnen 80
Pfg . Callf . Pfirsiche 80 Pfg . Nene Kranzfeigen 26 Pfg . Gemischtes Obst [Tutti frutti ] 25 und 35 Pfg.
Kernfreie s Mi schobst 50 Pfg . Nene Wallnüsse 22 Pfg . Neue Hasselnüsse 36 Pfg empfiehlt

Frankfurfer Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Kleinftandlung 214

Bocbbeimerstrr.. Flörsheim a . M., fiocbbeimerstr. r.



Drucksachen jeder Art •
für ffanüel und bewerbe, S

für Familie und gerellrcbafl. ^
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die a

Vereinsbuchdruckerei . ^
#

G^ DchGchGchĜ G^ G^ G^ GchGchOchG- G- OOGK
Für  KAHUZlSZlI
Hals - und
KunaenLeidende
von größter
Wichtigkeit !

Die Herren Or irisd . I . Schaffner «fc Co .,
Berlin -Grnuewald , offerieren allen Hals -, Brust¬
oder Lungenleidenden in Schierstein und Nmgegend
ein tausendfach bewährtes Pflanzenheilmittel zur
Probe völlig kostenl os.

Mehr wie 8000 Patienten (Aerzte und Laien) haben in einem
Zeiträume von wenigen Jahren aus freiem Antriebe— in mitunter
begeisterten Worum — über die Wirkung der Pflanze, aus der das
Mittel hergestellt wird, berichtet. Die mit ihr erzielten Erfolge
waren in vielen Fällen geradezu verblüffend und übertrafen
selbst die höchsten Erwartungen. Zwei Wiener Aerzte, die mit der
Pflanze die eingehendsten Versuche angeitellt haben, berichten̂von
wahrhaft überraschendenResultaten, selbst noch in solchen Fällen,
die jahrelang jeder anderen Behandlung trotzten.

Wenn 8000 Kranke aus eigenem Antriebe geleitet lediglich von
dom Gefühl der Freude über den gehabten Erfolg, die Vortrefflichkeit
eines Heilmittels bezeugen, so dürfte damit der Beweis für dessen
Güte vollauf erbracht sein. Nichts dcstowenigerwünschen aber dieHerren
Dr. med. I . Schaffner&Co., daß jeder Patient sich selbst davon üb' r-
zeugen möge, ob das Mittel das ihm von so vielenM nschen gespendete
Lob auch wirklich verdient, und laden sie daher zu einem kosten»
lose» Versuche ein. Siebieten jedem eine kostenfreie Proste
an, der seine Adresse einschickt und seinem Briefe 20 Pfg. für
Por »o -c. beifügt. Die Zuwendung erfolgt alsdann post oedend
franko. Jeder Probe wird eine belehrende, aus der Feder
eines praktischen Arztes stammend« Broschüre(keine bloße Reklame¬
broschüre, sondern auch wertvoll für jeden, der zurzeit eine andere
Kur gebraucht) ebenfalls völlig kostenlos beigefügt.

Möge jeder, vcr an einem chron. Katarrh , alte « Husten,
chro». Heiserkeit, Verschleimung, Asthma, chron. Bronchitis
oder der Lungenschwindsucht erkrankt ist, in seinem eigenen
Iteressenvon diesem Angcb tt Gebrauch machen! Er wird den kleinen
Versuch, der ihm noch dazu kostenlos angeboten wird, nie bereuen!

MODE VON HEUTE
Sorgfältig redigierte und daher in allen
- Bevölkerungskreisen gern geleaene :•

Frauen *Zeitung:
Erscheint monatlich 3 mal und kostet
vierteljährlich M. 8 .50 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt Probe'
nummern kostenfrei vom Verlag
-MODE VON HEUTE " G. m. b. H. -
Frankfurt am Main, Bleiehstrasse 48

mwm  ,
imwmsrTnraj Wirksames Insertionsorgan ::

täuscht sich , wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth ’s ge-

W dyi  mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 1o Pfg.
vorzieht . Drei Pakete der geringen Ware enthalten , ab-

rdrA  gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nicht
j # soviel Waschkraft , als ein Paket Gioth ’s gemahl . Kern-

VJWA  r -pTe mit Salmiak und Terpentin . Fabrikant : U. faioth,
&r AIP  Hanau  a M

Jlecbtenkranke
trockene, nässende Schuppenflechten nnd das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische-:
Erfahrung. Herstellung Patentamtlich geschützt Nr.63188
R. Gruppier, St . Marien-Drogerie, Gharlottenbnrg,
Kant-Straße 97. 397«

rönne

AM % Paket
r
I

ausreichend für

IO — H3  Taffen!
en 10 Pfennige nicht nutzbringender

für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl¬
behagen milegen, Sie rtiiiffen ober darauf
achten, daß Sie auch echten„Kathreiner"
bekommen, dessen irntrügliche Kennzeichen sind:
Geschlossenes Paket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrers

Kneipp und der Firma Kathreiners
Malzkaffec-Fabriken.

■§* Frauen! »>»
Bei Stockungen und Störungen ,!sr

monatlichen Regel ist das seit Jahr 6”
tausendfach bewährte

Menstruationspulver
„Geisha“

von prompter Wirkung:. Besttl . Flor ^
themid sohil japonie. pulv. sbt. Warnuoil
„Geisha1' ist das älteste nnd erste iE ”,
struationspnlver , welches in den IIaude
kam, alles andere sind Nachahmung1*11-
keine einzige derselben hat auch >l!l
annähernd so viel Erfolge uachsaweise 11
wie Geisha“

Schachtel Mk. 3.00. Nachnahme
3.35. Altmann & Co. G. m. b. kl., Ha‘ |v
S- 231.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Bmfin SWW, Kodutruic B -M

Makulatur zu haben in der
Expedition.

RheumatismusLe !d!«5 n
teile ich auS Dankbarkeit umsonst mib
was meiner lieben Mutter nachial>rc’
langen gräßlichen Schmerzenf»W
Linderung und nach kurzer Zeit vvu’
ständige Heilung brachte.

Frlu . Marie Griinaner
München, Pilgcrshcimerstraße

Alte bestfnndirte FcnervA
sichernngs - Gesellschaft sulv
rührigen'Voxtreter
bei höchsten Bezügen. Gest.
unter »?. P 2417 an Da «b^
Co ., Frankfurt a. M.

Ü MIN ...
wie häßlichlsind alle Hantunreiuigkf 'E .i
undHautauSschlüge, daher gebrauche'

Bergmanns
Carbolltkrschülefkl-Itist.

Zu haben in der Apotheke.

Lehrvertrügt
empfiehlt die Expedition ds. Alm-
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